
IV.
Kurze Geschichte

des

botanischen Garten in Regensburg;
o » n d e m

H e r a u s g e b e r .

A l s im Monat Apri l 179». die botanische
sellschaft in Regensburg gestiftet wurde, fühl-
ten die Mitglieder derselben lebhaft genug, daß
eine solche Gelellschaft ohne einen botanischen
Garten kaum solidirt werde«, könnte. Allein
man unterstand sich noch nicht damit einen An»
fang zu machen, weil die Gesellschaftskaffe dazu
noch nicht geeignet war, und unter den dama<
ligen Mitgliedern sich noch kein Herr Graf von
S l e r n b e r g , noch kein Chevalier 6e N i2^ be-
fand, und Regensburg noch keinem Fürsten an-
gehörte. Eingedenk aber ibrer Motto's -. "Durch
Einigkeit wachsen kleine Sachen,,, und durch
den Beifall, welchen selbst einige- Mitglieder des
Magistrats, denen der Ruhm ihrer Vaterstadt
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und Verbreitung von Gelehrsamkeit in derselben,
Herzenssache war, der Gesellschaft schenkten,
durfte diese alles von der Zukunft erwarten.

Es hatten zwar die damaügen ordentlichen
Mitglieder es noch nicht gewagt, in ihren Ge-
sezen von der Anlegung eines botanischen Gar«
ten zu sprechen, allein sie deuteten doch auf die
Nothwendigkeit eines solchen h in , indem sie den
,8 . §. folgendcrmassen abfaßten: "D ie Verpflan-
zung der wildwachsenden Gewächse zu Garten«
Pflanzen, und der Gartc.ipflanzen zu wildwach-
senden, sollen die Mitglieder, welche Gelegen-
heit dazu haben,1 sich vorzüglich empfohlen seyn
lassen, weil dem Arzt und Naturforscher ein
großes Licht in Bestimmung der Dosis der Pflan-
zen zum innerlichen Gebrauche bei Menschen und
Vieh dadurch aufgestckt w i rd , indem viele Pflan-
zen durch die Kultur ihre würkfamen Bestand»
theile verandern. S o können z. B-

z und dammaruln,

die Nel!2c!c>nn2 und dicutu zum Ver-
pflanzen gewählt werden. „

Wmklich wurde dieser Aufruf zum Tbeil
«alisirt, als der nunmehrige Herr Hofapotheker
M a r t i n s in Erlangen/ die lllZiklis und d«n
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herbeischafle, und diese m ihren Wir-
kungen gleich berüchtigten Gewächse an schikliche
Oerter / bei dem Schuzfelscn, verpflanzt wurden.
Dies war freilich noch kein Anfang zur Grün«
düng eines botanischen Garten, abcr die Aus-
sicht wurde bald besser.

Die Gesellschaft hatte, im October des er-
sten Jahrs ihrer Existenz, den Herrn Hofrath
und Bibliothekar auch Hochfürstlich Thurn und
Taxischell Hof-Etaabscommissarius Kanser ,
in ihre Mitte gewählt, und dieser verdienstvolle
Gelehrte gab ihr in seinem damaligen Logis
nicht nur ein Zimmer, zur Aufstellung der
Sammlungen, und zur Haltung ihrer Sizungen;
sondern er überließ ihr auch das, bei der Woh-
nung gelegene kleine Gärtchcn zum beliebigen
Gebrauche.

Hatte man zuvor angefangen, die Garten»
gewächse in die Wildnisse zu vcrsezen; so wurde
nun auch das gcgentbeilige Verfahren befolgt,
und wildwachsende Gewächse, vorzüglich die sel-
tenern der Gegend, wurden in den Garten ver-
pflanzt. Um diese Arbeit machte sich damalt
der Zögling der Gesellschaft Herr F u n k , nun-
mehriger Apotheker in Geftees/ und den Bolz-
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nikern rühmlichst bekannt, verdient/ «nd es ist
Schade, daß kein Verzeichnis des damaligen Be-
standes des Garten existiret, weil dies zugleich
ein Vcrzcichmß der Zierpflanzen hiesiger Gegend
seyn würde. Erinnerlich sind von diesen Ge-
wachsen noch: Lr ic l l iiei-k^ce»/ Vinca minnr,

«uni

cenluz, Oi-cliiz niilitüii« , welche alle in der
schönsten Blüthe standen.

Aber, so chatig sich auch die Mitglieder,
in Bearbeitung dieses Gartens bezeigten, so
dauerte doch das Glük der Gesellschaft nicht
lange. Das Logis, wclches Herr Hofrath
K a y s e r bewohnte/ wurde zugleich mit dem
Garten verkauft, und so mußte auch der lczte
geräumt werden, weil der neue Benzer keine Lust
bezeigte, uus denselben ferner zu überlassen.

Die betrachtliche Anzahl unserer schönen
Gewächse mutzte sich nun, wie so mancher
menschlicher Bewohner des Erdkreises, nach ei«
ner neuen Am'.edlung umsehen, und wir sa-
hen die Nothwendigkeit wohl ein, ihnen dazu
behülfiich zu seyn, weil wir sie ja selbst aus ib<
rem wahren Daterlande vertrieben halten.
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S o wenig auch die Gesellschaftskasse im
Stande war, auf einen eigenen Garten Anspruch
zu machen, so that sie doch, was sie vermochte.
Es wurde nemlich in der obern S tad t , in dem
Bezirke der Vcstnerwacht, ein kleiner Garten
gemiethet, und nicht nur dahin die Flüchtlinge
etablirt, sondern auch diese neue Ansicdlung mit
fremden Völkern vermehrt. Man schafte nem-
lich eine beträchtliche Anzahl Sämereien, von
fremden Gewachsen herbei, welche in dem Gar-
ten ausgesäet wurden. War es der schlechte un«
gedüngte Boden dieses Aarten, war es eine
ungeübte Hand, d̂ e die Saamen aussaetc, war
es eine fehlerhafte Pflege, oder waren es alte
Saamen, kurz die wenigsten davon giengen auf.
Auch die Kolonisten selbst, starben nach und nach
dahin, und bald wurde der Garten wüste und
leer. Noch einige andere Umstände nöthigten
die Gesellschaft, diese Anlage b,ald wieder auf-
zugeben, nemlich die erschöpfte Kasse, und das
Anerbieten des Herrn Assessors Lehn er, Ehren»
Mitglied der Gesellschaft, uns einen bcträchtli»
chen Plaz in seinem eigenen, im Störzenbach
gelegeneu Garten zu überlassen, die Pflege der
Gewächse selbst zu besorgen, und unsere B i b l i a
thck, Sammlungei» :c. in seine Behausung aufzu?
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nehmen. Hier dauerte unsere Ansiedelung einige
Jahre, bis »nser Wohlthäter starb, der Ga»<
ten vertauft wurde, und unsere Lieblinge den
Rüben und Erdäpfeln Plaz machten.

Indessen folgte auf dieses Unglük bald ein
neuer Trost/ und die Gartengcschichte der Ge»
setlschaft machte, durch das Zusammentreffen ei«
niger glütlicher Begebenheiten, eine neue Epoche.
S r . Exc. Herr Graf von Th u r n , Domprobst,
und Präsident bei dem Kurfürstlichen Landes«
directorium in Regensburg, hatten die Gnade,
das Diplom emes Ehrenmitgliedes der Gesell-
schaft gencigtest anzunehmen, und zugleich einen
Plaz in dem Hochgräflichen Garten, f ü r , d «
Aufnahme der Gewächse, anzuweisen. Hier er-
lebten die noch aufbewahrten, und auch neu
acqmrirten Ansiedler, durch mehrere Jahre, die
glütlichste Periode. Denn der neue Secretair
der Gesellschaft, Herr Provisor H a a s , erbot
sich nicht nur zur Behandlung der Gewächse,
sondern vermehrte auch diese mit hundert exotischen
Arten, die er auf eigene Kosten Herbeischafte.
Unter dieser Acquisition befanden sich sogar Glas«
hauspfianzen, die durch ordentliche Pflege sehr
gut gediehen, und Herr F u n k , welcher mittler«
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Weile in Salzburg conditionirle, versorgte von
daher den Garten mit einigen seltenen Gcwach«
sen aus den Alpen. Dec Umstand, daß der da-
malige Eecretair der Gesellschaft, Herr H a a s ^ )
nach 'Erlangen abreisete, um seine medicinischen
Etudia zu vollenden, schien zum Nachtheil der
Gesellschaft bedeutend werden zu wollen, allein
glüklicher Weise fand sich unter den Zöglingen
der Gesellschaft, in der Person des Herrn Da«
vid K o h l h a a s n n ) , ältesten Sohnes des wür-
digen H e r r n , Präsidenten der Gesellschaft, ein
thätiger und kenntmßooller Jüngl ing, welcher
die Besorgung der Gewächse zur größten Zufric-
tenheit der Gesellschaft übernahm, und mehrere

Die Gesellschaft bedauert leider schon meh»
rere Jahre den frühzeitigen Tod dieses thä-
tigen Mannes.

) Leider betrauern die würdigen Eltern dieses
hoffnungsvollen Jünglings, mit der Gesell«
schaft, nun schon seit drei Jahren, den frühzei,
tigen Tod dieses edlen Jünglings, wodurch
abermals die Erfahrung bestätigte, daß f j ,
hige und thätige Jünglinge oft vor her Zeit
in die Ewigkeit hinübesschlummnn.
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Jahre hindurch vorstand. Er verfertigte auch

wahrend dieses rühmlichen Amtes ein Verzeichn

niß ^') des damaligen Bestandes des Garten,

welcher nun ziemlich weit gediehen war. Allein

unser guter botanischer Garten / der Wanderung

schon gewohnt, konnte auch hier kein ferneres

Gedeihen haben, als unser emsiger Jüngling

und Vorsteher des Garten, feinem weitem

Zweke gemäß, nach der Univerftial Jena ab»

reisete, und unter den damaligen ordentlichen

Mitgliedern keiner vorhanden war, dcr dessen

Stel le, anderer Geschäfte halber, kalte über»

nehmen lönnen. Die Pflanzen mußten also in

die Pfiege eines Priuatgartners, Namens

Weber,

5 ) V e r z e i c h n i ß de r jen igen Gewächse,

welche sich in dem botanischen G a r »

ten be f inden . V o n Dav id J o h a n n

August K o h l h a a « , E leven dcr Ne<

gensb. bot. Gesellschaft. Regens»

bürg 1794. (5" Seite«,, im Manuscript),

I n diesem Vcrzeichniße finden sich die Trivial«

namen von 289 Pflanzen, dercn deutschen

Benennungen, Klassen und Ordnungen, B l ü ,

hezeit und Saamenzeit, nebst der Bemerkung
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W e b e r / übergeben werden, unter dessen ober«
fiachkcher Pflege sich aber solche täglich vermin«
denen, welches eme abermalige Abänderung
nöthig machte.

Wahrend dieser Periode hatte die Gesell-
schaft das Glük gehabt, in der Person S r . E^c.
des Herrn Grafen von S t c r n b c r g , Domca-
pitularcn und Viceprastdenten, ein ordentliches
Mitgl ied zu findcn, dessen Kenntnisse und Thä-
tigkeit den Ruhm der Gesellschaft für die 3«-
kunft sichert. Der Herr Graf nahn, die noch
übergebliebenen Pflanzen in einen eigends da;u
gemietheten Garten auf, und pflegte sie selbst
sorgfaltigst.

ob sie innlandisch oder ausländisch sind, beige«
fügt worden. Unstreitig wird dieses Manuscn'pt,
nebst einem: "Ve rze i chn iß der um Ne<
gensburg wachsenden P f l a n z e n nach
i h r e n W o h n o r t e r n ; von H e i n r i c h
C h r i s t i a n F u n k , E l e v e n der botan.
Gese l l scha f t ; R e g e n s b u r g 1792, in
Manuscript. „ unter den ersten Handschrift
ten der Gesellschaftsbibliolhek immer schazbar
bleiben.

Taschenb. l»c>z. D
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Durch Einigkeit waren bisber kleine
chcn ziemlich gewachsen; aber, nun bekamen sit
durch die machtige Unterstüzung eines gelehrten
und edeldcnlcnden Fürsten einen großen Schwung.
C a r l T h e o d o r / unser Landesherr, welcher
tine Aufwartung der sammtllchen hiesigen M i t -
glieder der botanischen Gesellschaft am 4ten Febr.
i8oZ gnädigst aufnahm/ und ihren Eifer be-
merkte/ wollte die gute Sache noch mehr auf<
richten / und gab dabc- die besten "Versicheruil-
gen und Zusagen. Höchstdieselben erfüllten bal»
darauf-ihr gegebenes Wort dadurch, baß sie der
Gesellschaft den bisherigen Fürsten«Garten zu
E t . Emmer^m zum völligen Gebrauche über»
liessen, und ihr solchen als Eigenthum schenkten.
Noch mehr! I n einem an d<n Gar>en stoßenden
kurfürstlichen Gebäude wurden zwei betrachtlich
große Zimmer für die Gesellschaft bestimmt, um
in diesen, ihre Sammlungen aufzubewalircn,
und chre Sizungen zu halten. Diese gnadigste
Vorsorge des besten Landesvaters erfüllele >,lle
Mitglieder mit Freude, und alle vereinigten
sich zu neuer Thätigkeit. Die Zimmer wurden so-
gleich zwekmaßig eingerichtet, und mit denMcublcn/
welch« lange zuvor der Gesellschaft von dem Herr«
Chevalier cle L ra^ waren verehrt worden, aus»
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geziert/ und die Sammlung und Bibliothek
aufgestellt.

Cin eben so wichtiger Gegenstand für die
Thätigkeit der Gesellschaft, wurde nun insbeson-
dere der Garten; vorzüglich waren Herr Graf
von S t e r n b e r g , Prof. D ü v a l , und Baron
von S t r a u ß taglich beschäftigt/ neue Rccru<
ten aus der Rcgcnsburgischen Flora in den
Garten zu übertragen; wahrend andere Mitglie»
der die Besorgung von exotischen Gewachsen,
theils auf ibre Kosten, theils mit Untcrstüzung
"der Gcscllschaflskassc, übernahmen. Nicht min'
der wetteiferten auswärtige Ehrenmitglieder, dc>»
Garten der Gesellschaft zu bereichern. Unter
andern schiktcn die Herr<» von B r a u n u»d
Rath Hechcnbcrger auS Salzburg, und
Herr Beneficiat Schmidt aus Roscnhcim,
interessante frische Gewächse aus dcn 'Gebücgen,
wakrcnd die Herren Professoren Sprenge l ans
Halle, Römer aus Zürich, und Dircctor
Schrank aus Landshut uns mit Sämereien
versahen. > ^

Was nun den Garten selbst betrift, so
hat derselbe einen Flächeninhalt von ungefehr

Quadralschuhen. Seine Lage befindet sich
D 2
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in der S tad t , und er ist der Sonne stark
«esezt. I n der Mitte desselben befindet slch ein
beträchtliches Bassin, welches a/ößlem^ls r^it
hölzernen Kasten für Wassergewachse ausgefällt
wurde. Ein schönes Sommerhaus stehet seit-
wärts im Ga^en, und ist für botaiusihc Vor-
lesungen bestimmt/ und dazu eingerichiet wor-
den. Das 52 Schuh lange Gewachshaus wird
im nächsten Sommer besser gebauet und kann
durch ncbcnliegcndt Plazc sehr vergrößert wer'
den. Dic Einthcilung des ganzen Garten / be-
stehet in vier Feldern, wovon eines für die aus-
landische Flora, das andere für exotica, und
das dritte für ^Inina b<::mmr ist, welche alle
nach systematischer Ocdmiüg gepflanzt werden.
Das vierte Feld dient zum Anbau von medicini-
schcn und oekonomischen Gewachsen, um solche
bei den Vorlesungen ^u bcnuzm. Der erste An-
bau im verflossenen Frühjahr bestand in unge-
fähr» 62a Sämereien, wovon aber kaum die
Hälfte keimten. Eine vorzügliche Ursache davon
mochte scyG, daß viele dabei bereits oor langer
Zeit eingesendet waren, und im Gesellschaftszimmer
ungebraucht gelegen hatten; eine zweite Ui'sache'
fand sich in dein dürren Frühjahre, welches vom
Apri l «n den ganzen M a i andauerte, und darauf
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in anhaltenden Regen übergicng. Eben diese
Witterung hinderte auch die schnelle Versczung
der vaterlandischen Gewächse in den Garten.
Indessen befand sich doch im abgewichenen
Herbste der Bestand des Garten, laut der
vorhandenen Catalogc, im Folgenden:

i ) An exotischen Gewächsen: 289 Arten,
worunter folgende vorzüglichere begriffen:

lii» vitikoli,,

!t2tur», 8c>nc!ii.i5
515, Nuclkeclcia ^ulpurea, mehrere ArtM

u. a. m.

2) An Alpenpflanzen: 150 Arten.
Hierunter befinden sich folgende: 8cirpu5

, luncu« lac^uini, I . ßl^dratu«, I .

zpalicea, scklcuti, ^,5s>Isniuln v i r i l e ,
pl,äiuln I^nnckit^z und iißicluui, dllNN

und

D 3

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04949-0057-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04949-0057-1


54

und ininiinÄ, mehrere
, und Hieracia.

crispa

»md
cllium, >lutelllN2 U. a, M.

3) An inländischen Gewächsen:
Die vorzüglichsten sind:

lZ, Orckl«

culu«
und minus.

l2oi6«8, I'rila»

icu5, 3.

nnbili« ,

IL2, U- s. f.
I m Hintergründe des Oarten blieb ein

beträchtlicher Pla; für ein Bosquet/ worin-
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Nen exotische und Alpcnsträucher Plaz bekamen
lind dicht an den Gartcnmauc.il wurden e^oti«

sche Sommergewächse angebauet, deren Anzahl

der darüber gefertigte Catalog auf 3Z2 sczt.

Die vorzüglichste Acquisition hat indessen

vhnstreitig unser Garten, wahrend dem Verlauf

dcs Sommers, an Topfgewachsen gemacht, de-

ren Anzahl sich auf 107 belauft und worunter

einige interessante sich befinden, z. B .

v i v u m aidoreum, jezc in voller Blüthe/

zwei beträchtlich große Stüke,

lal l», H . coccinea, I?uclizl» cocolne»,

r ingen«, welche lcztere fünf schöne Artei»

wir dem Herrn Proftssor G p r . e n g e l in Hallt

verdanken. Ferner zahlen wir an sechzehn Arten

von I?el2lZ<,nium, ingleichen einige

u. a. M.

Da man die oben erwähnten Straucher,

unter welchen sich KinkZn di lab», mehrere Kn>

3i'1re»e, Lalice«, unter andern

D 4
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ferner
tu iu, I'ainarix Zeimanica, einig« <ünr/,u«
ten, mehrere Rosen u.a. m. befinden, auf unge-
fähr fünfzig Arten rechnen lann; so wi ld die
total Summa des gegenwärtigen Bestandes des
Garten an 1202 Arten ausmachen, worunter die
»IpinäL am schazbarsten seyn dürften. Diest
angegebene Summe vonAcquiiiionen ist freilich
gar nicht beträchtlich, indessen ist kein Zweifel,
daß diese ?ahl mit jedem folgenden J a k « sich ver>
mehren, und dadurch dieser Garten ,lch zu einem
nuzlichen Institute für die Botanik bilden werde.
Dies wird um so eher geschehen, als die Ge^
sellschaft den Plan gemacht hat, ibren Garte,,
vorzüglich zu einer Niederlage von Älpenpftani
zen zu machen, um die Liebhaber "dieser Ge?
wachse von hieraus damit versehen zu k^in.en.
Zu diesem Plane giebt die Lage von Regens'
bürg, die im> Mittelpunkte zwischen den Alpen
und dem nördlichen Dcutschlande liegt, und der
Zink der Gesellschaft, so viel als möglich, bo-
tanische Kenntnisse zu verbreiten, Gelegenkeit,
und hoffentlich wird derselbe mit aller mögli-
chen Berei» Willigkeit ausgeführt werden kömicn.
Sollte dies «vürllich der Fall seyn, und da-
durch unser Gatten in der Zukunft einige Auf«
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werksamkeit verdienen, so dürfte ts nicht ganz
zwekwldrig gewcscn scyn, hier die kurze Geschich-
te von dessen Entstehung geliefert zu haben.

V .

Ncise durch Ehsiland, vorzüglich botani-
schen Inhalts.

I m Sommer i8o> «nicrnommen von dem
Herrn Professor Oermann in

Dorpat.

t ungetheiltem Vergnügen lese ich ledeS-
Ibre botanischen Reisen in die Salzburg«

«nd Tyroler-Alpen, und die Blgicrde, auch
hohe. Gebirge in dieser Rüksicht zu bereisen,
wird bei mir von Jahr zu Jahr stärker, hefti"
ger. Ich werde alles anwenden, um einstens
«uch eine Alpenreise zu nnternckmen, bis jezt
aber muß ich mich damit begnügen, unsere
Flachen und Walder zu durchstreifen.

I m vorigen Jahre machte ich in den Uni»
vcrsitatsferien eine fünfwöchemliche Reise, auf
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